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“istin-Zitat der Sprichwort bei Irenäus?
Von Norbert P} N

Eıne kritische Irenäus-Ausgabe 1St se1it Jahrzehnten übertällig. Bislang steht
Editionen 1NECUCTECEIN Datums L1LUTLr die Neuherausgabe des 147 Buches VO Adversus
haereses durch Sagnard, Sources Chretiennes 34 1952; Zur Verfügung, außerdem
für den Passus 111 S der Appendix be1 Rauschen- J. Martın, Florilegium Patrı-
sSt1CcCum Fasc. I Bonn 1930, ADAAT.: Jedoch werden die Vorarbeiten ZUSAaMIMNECINSC-
CTragen, zumal H1NECUCIC Entdeckungen VO  am} gyriechischen Fragmenten. Eıne die alten Aus-
gaben ergänzende Sammlung bietet Reynders, Lex1ique compare ET

141), Louvaın 1954, 31—37; Vocabulaire de la „Demonstration“ ET des fragments de
Saıint Irenee, Chevetogne 1958, BD Strobel hat in dieser Zeitschrift eın
Katenenfragment nämlich Aaus bekannt yemacht (ZEG 68 1957 139—
143), un vier weıtere, weniıger bedeutende veriıfizierte Hemmerdinger, Scr1pto-
11UM (1956), 268 un: Recherches de sc1ence religieuse (1959%, 61 Zu be-
rücksichtigen ist terner Liıetzmann, Der Jenaer Irenaeus-Papyrus (NGG 1912;
292-—320), 1n ! Kleine Schriften E: Studien ZUuUr spätantiken Religionsgeschichte 6Z);
Berlin 1938; 370—409; bietet fragmentarisch den Passus 3, 2-13, 1) A ist
jetzt vergleichen Uebel, Zum Jenaer Irenaeus-Papyrus, 1ın ThLZ 55 (1963),
395 un! die darın angekündigte Neufassung des Jenaer Irenaeustextes durch
UVebel Der Jenaer Irenäuspapyrus. Ergebnisse eiıner Rekonstruktion un Neuausgabe
des Textes, in® Eiırene (Studıa Graeca Latına) S Prag 1964, mı1ıt P1 D
Ferner Richard und Hemmerdinger, 'Iro1s Fragments de saınt
Irenee, 1n : ZN 4> TE Za Grant, The Fragments ot Greek Apolo-
ISS an Irenaeus (in: Biblical and Patrıistic Studies 1n Memory of Casey, ed
by Birdsall an Thomson, Freiburg P 1963, 179-218), 201—216, nNnier-
zieht die Fragmente einer eingehenden Echtheitsprüfung ort auch eın eıl der Alte-
S6 Sammlungen)

In selinen Remarques SUr V’’ecdotique de Saınt Irenee 1n den Studia Patrıstica Vol
111 78), Berlin 1961, 68—71, bringt Hemmerdinger S 68) unedierte Beob-
achtungen Aus dem Nachlaß VON Grabe Zum Fragment XLV (Harvey %%
dessen Identität miıt einem AtZ des 1U lateinis erhaltenen Kapiıtels II1 2‚ (H D
z 2) bereits aufgefallen War (Grabe, Reynders), macht Grabe auf die Abhängigkeit
VO: Justin, Apol 1 9 11 auIiImerksam die von Hemmerdinger ebenfalls mitgeteilteEntlehnung des tolgenden Passus „nNonNn OmMN1nNO iımpossibile C  “ 1m selben Irenäus-
Kapiıtel War schon be1 Harvey D Anm un! f 847 Anm vermerkt).

Doch nıcht diesen Texten Aaus I11 2) liegt hier, sondern eiıner anderen Be-
rührung des Irenäus-Textes miıt Justin. Das Siätzchen „qul enım melıor est CX
operıbus Ostenditur“ (II 30, 55 14 46, 4), das Irenäus ZUur Argumentationsgrund-lage 1mM Zusammenhang einer Überprüfung der ynostischen Selbsteinschätzung macht,
wıird VO: Grabe für die Übersetzung VO:  3 Justin, Apol 22, 4 gehalten: YVap



Brox, Justin-Zitat der Sprichwort bei Irenaus? 121

HOELTTOV n  S TV MOAS EWV ALVETAL® , Dazu 1st zunächst als Reminıszenz die gleiche
Wendung nachzutragen: „meliıorem enım operibus oportet ostend1“ (11 3 9 2) 11

46, und die Zzesamte Argumentatıon des Kontextes.
Vor allem ber wurde die noch getreuer«e Übersetzung des Justin-Wortes 1im late1-

nıschen Irenäus übersehen: „melior enım oper1ıbus apparet” (I1I 1 E FE 111 1 9
14); diese Form entspricht dem griechischen Justin. Wır finden dasselbe Wort
be1 Irenaus 1Iso dreimal 1n verschiedenen Versionen. Es 1St ıhm als Prinzıp un
Kriterium wertvoll. Hat tatsächlich Aaus Justin ENINOMMCN, hne diesen auch
NnUur eıner der Trel Stellen nennen? Aus 6! 14 Z AT Läange dieses
Zıtats Robinson, JAGS 31 (1929); 374-378) un 262 2 9 3} 1St
ersehen, da{f Aussprüche Justins SCINN MIi1t dessen Namen einführt, ;hnen volles
Gewicht verleihen. Auf diesen Nachdruck hätte hier der mınenten Wich-
tigkeit des jeweiligen Gegenstandes verzichtet. Zusammen mMi1t dem Fehlen eiıner
Berufung auf Justin sprechen einige andere Beobachtungen dafür, da{f Irenaus ıcht
Justin zıtlert, sondern sich W1€ seiner Stelle Justin einer sprichwörtlichen
Wendung bedient.

Die in der Übersetzung gewahrte geLrEUECESLE Übereinstimmung MI1t Justin fährt
MI1t eiınem Selbstverweıs des IrenAaus fort: ” quemadmodum et praediximus”
(III ,  9 womıit auf 11 angespielt 1ISt. Irenaus zitiert bzw. wiederholt sıch
elbst, iıcht Justıin. DDa INa  ; hinter I1 30, dasselbe Orıiginal w 1€e hinter I11 I FE
nämlich den Wortlaut VO' Justın, Apol DLn mudß, verwendet Irenäaus
dasselbe Sprichwort 7zweimal wörtlich, welches 11 3 9 einem Postulat (oportet)
umgeformt und Ende dieses Kapitels varılert hatte: „nNon enım 1n quod
dicitur, sed 1n quod CeST, melior ostend1ı debet“ (II a Z} Er wendet eın be-
kanntes Sprichwort hin un! her, miıt dessen Logik ZU jel gelangen.
Nımmt InNna  ; hinzu, da es autf einen Sanz anderen Sachzusammenhang anwendet
als Justın, nämlich auf die Überlegenheit des Schöpfergottes ber den gynostischen
Pneumatiker (IL 30) bzw über den „anderen Gott' der Gnostiker (411 ’  ,
während Justin Ar Erweıis der Gottheit Jesu gegenüber eidniıschen OÖOttern
heranzıeht, daß Iso der Streitgegenstand keinen Anlaß einer Erinnerung die
Justin-Stelle bot, ann 1St nıcht mehr recht glaubhaft, jedenfalls ıcht mehr Wwın-
gend, da sich ein Zitat handelt Grant, 182-188, erwähnt diese Texte
nicht) Für die Verwendung eines breit applikablen „Allerweltswortes“ Ww1e des
1er vorliegenden MU!: INa  am} keine Abhängigkeitsverhältnisse bemühen, se1 denn,
S1e lıegen deutlicher ZULage als 1er der Fall 1St. Trotzdem 1St ber (vor allem autf
Grund der Entsprechung des lateinischen Irenäus- Textes ın 111 1 9 143 die
yriechische Fassung des Wortes a4aus Justin unbedenklich als „Fragment“ für eine
künftige Irenäus-Ausgabe Z notieren, weiıl s1e U115S5 dasselbe Proverbium 1mM Urtext
bewahrt hat

Nachtrag: Inzwischen erschıen Ir  enee de Lyon Contre les heresies. Livre IV,
VO:! ROUSSEAU, Hemmerdinger, Doutreleau un: Mercıer (Sources Chre-
tiennes 100), Bde. Parıs 1965 (kritische Ausgabe, französis:  € Übersetzung un
griechische Rückübersetzung).


